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Nr. 104. Donnerſtag, den 5. Mai 1898. 138. Jahrgang.
Bekanntmachung.

Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß,
daß der Landwirth Guſtav Arnold aus
KleinSchkorlopp und der Landwirth Theodor
Fritz ſche daſelbſt zu Schöppen der Gemeinde
Klein Schkorlopp gewählt, beſtätigt und ver
pflichtet worden ſind.

Merſeburg, den 29. April 1898.,
Der Königliche Landrath.

1553) Graf d'Haußonville,.
Bekanntmachung.

Der Kreis beabſichtigt eine Anzahl ſerophu
löſer Kinder koſtenfrei
Dürrenberg zu ſenden.

Hierauf bezügliche Anträge ſind mir bis zum
1. Juni er. unter Beifügung

1. eines Armuthszeugniſſes für die Eltern
des Kindes

2. eines Zeugniſſes des Hausarztes, daß das
de nicht an einer anſteckenden Krankheit
eidet,

einzureichen. Aus dem Antrage muß der voll
ſtändige Name und das Alter dir aufzunehmen
den Kinder hervorgehen.

n r 2. Mai 1898.er Königliche Land1569 gliche LandrathGraf d' Haußonville.
e e
Zum ſpaniſch amerikaniſchen Konflikt.

Merſeburg, 4. Mai.

zur Kur in das Soolbad

Die Nachrichten über die Seeſchlacht bei
Manila haben in Madrid ungeheure Aufregung,
ja Beſtürzung hervorgerufen, und, was nach
dem Ausgang der Schlacht nur noch eine Frage
der Zeit ſein konnte, iſt inzwiſchen eingetreten
Die Stadt
Amerikanern ergeben. Damit kommen

Manila hat ſich den
die Amerikaner in den einſtweiligen Beſitz der
Philippinen-Jnſeln, und es wird vielfach an
genommen, daß dieſe vorläufige Jnbeſitznahme
zu einer dauernden ſich geſtalten wird.
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Jnzwiſchen wird, wie leicht erklärlich, in
Spanien die innerpolitiſche Lage ſtündlich ſchwie-
riger, ſodaß ſich die Regierung genöthigt geſehen

hat, den Belagerungszuſtand über
Madrid zu verhängen. Die Preiſe für Ge-
treide und für Kohlen gehen in Spanien rapid
in die Höhe, und das Goldagio ſteigt in geradezu
bedrohlicher Weiſe.

Nachrichten von Bedeutung zwar nicht vor,
aber alle Anzeichen deuten darauf hin daß auf
Kuba die Spanier, welche mit den Jnſurgenten
allein nicht fertig werden konnten, erſt recht
nicht im Stande ſein werden mit den
Jnſurgenten und den amerikoniſchen Truppen,
die unterwegs ſind, zuſammen fertig zu werden.
Wenn nicht in den amerikaniſchen Gewäſſern eine
Seeſchlacht großen Stils einen für die Spanier
glücklichen Verlauf nimmt und dazu iſt nach
dem heutigen Stande der Dinge wenig Ausſicht
vorhanden ſo dürften ſie am beſten thun,
ſich ſo ſchnell als möglich mit den Amerikanern
wegen der Friedensbedingungen in's Einvernehmen
zu ſetzen.

Es liegen bisher folgende neueſte Mel-
dungen vor

Madrid, 3. Mai. „Jmparcial“ und
„Liberal“ behaupten, es beſtehe bereits eine
Miniſterkriſis; dieſelbe werde in einigen
Stunden auch offen zum Ausbruch kommen. Jn
der heutigen Cortesſitzung werde die Regierung

antworten. Jn Folge des Belagerungszuſtandes
in Madrid unterſagte die Regierung die Ver-
breitung von Kriegsnachrichten.

Madrid, 3. Mai. Das Gerücht von der
Demiſſion Sagaſta's iſt unbegründet. Eine
amtliche Depeſche aus Habana berichtet, das
amerikaniſche Geſchwader ſei verſchwunden, man
glaube, daſſelbe habe die Richtung nach Key
Weſt eingeſchlagen. Es geht das Gerücht,
ein amerikaniſches Schiff habe das Kabel vor

Die beiden Pertenfiſcher.
CriminalRoman von H. Roſenthal-Bonin.

(Nachdruck verboten.)

(35. Fortſetzung.)

Der Präſident blieb ſehr ernſt.
Sie in den Beſitz
kundigte er ſich.

Bertha erzählte den Hergang an dem Schreckens
abend im Cirkus.

„Nun, ich will das Buch einſtweilen in Ver
wahrung behalten,“ ſprach der Präſident be
dächtig. „Sie haben es mir einſtweilen in Ver
wahrung gegeben. Sind Sie damit einverſtanden amit einver
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„Sie haben doch über dieſen Fund nNiemand geſprochen be s v z
„Zu keinem Menſchen.“
„Das iſt gut. Jch möchte Sie bitten, hin

ſichtlich dieſes Büchleins, des Scheines und des
Beſuches, den Sie hier gemacht hahen, zu keinem
Menſchen ein Wort verlauten zu laſſen,“ fuhr
der Präſident mit Nachdruck fort. „Jch kann
doch darauf bauen frug er anſcheinend nicht
ganz überzeugt.

„Das können Sie. Jch habe gelernt zu
ſchweigen, wenn es ſein muß.“

„Und es muß ſein,“ erklärte der Präſident,
„Das Buch iſt von Bedeutung. Wir können
jedoch gar nichts in der Sache thun, bis der
Löwenbändiger Rinconi vernehmungsfähig iſt.
Bis dahin halte ich es für das Beſte, dieſe

„Wie ſind
dieſes Tuches gelangt er

Angelegenheit als eine Privatmittheilung Jhrer
ſeits zu betrachten und das Buch mit Jhrer
Bewilligung in ſicherem Verſchluß zu halten.“

„Sie ſind doch auch der Meinung, daß dieſer

Herr der richtige Erbe und jener andere ein
Betrügrr iſt?“

„Sie ſind. ſchnell fertig mit Jhrem Wort,
meine Dame,“ entgegnete darauf der Präſident
wieder lächelnd. „So ſchnell gewinnt man ouf
dieſem Poſten, den ich bekleide, und an dieſer
Stelle keine derartig ſchwerwiegenden Ueber
zeugungen. Bis das feſtſteht, meine Dame,
fehlt noch viel.“

„Aber das Buch ſpricht doch deutlich und der
Schein noch viel überzeugender,“ rief Bertha
etwas erregt aus. „Außerdem phantaſirt der
kranke Rinconi ununterbrochen von ſeiner Mutter,
der er entlief, wie mir der Arzt berichtet.“

„Thut er das?“ forſchte der Präſident plötz
lich ſehr aufmerkſam. „Wie hieß der Arzt,
welcher Jhnen das ſagte

„Der Herr heißt Langens, Doktor Langens,
er iſt Aſſiſtenzarzt beim Heiligengeiſtſpital.“

Herr van Heeſe notirte ſich das. „Sie bleiben
hier am Orte, meine Dame?“ frug er dann.

„Vorläufig ja.“
Wir werden Jhnen ſeiner Zeit Nachricht

in dieſer Angelegenheit geben. Jhre Adreſſe iſt
doch der Cirkus

„Nein. Jch wohne Steenſtraße Nr. 7 im
vierten Stock,“ ſagte Bertha etwas erröthend.

Der Präſident ſchrieb ſich das auch auf, und
damit erreichte dieſer Beſuch Bertha's ſein Ende.
Sie verbeugte ſich und ging mit dem feinſten,
zierlichſten Elfenſchritt der Areng aus dem Zimmer,
deſſen hellgrüner Anſtrich auch die blühendſte
Geſichtsfarbe häßlich machte ein Gedanke,
den Bertha bei der Verabſchiedung nicht unter-
drücken konnte.

Die Storchkünſtlerin war von ihrem wichtigen
Beſuch, den ſie im Jntereſſe ihres hilfloſen

auf Fragen der Oppoſition bezüglich Manilas

Vom amerikaniſchen Kriegsſchauplatz liegen Märkten außerordentlich.

befeſtigt, um eine telegraphiſche Verbindung her

zuſt llen.
Madrid, 3. Mai. Der Miniſterrath

beſchäftigte ſich eingehend mit der Lebensmittel-
verſorgung Spaniens. Jnfolge des enorm ge-
ſtiegenen Agios wächſt, weit entfernt, daß
Getreide eingeführt würde, die Ausfuhr da
durch ſteigen die Preiſe auf den ſpaniſchen

Um eine ſchwere
Kriſis zu verhüten, genügt nicht die völlige
Unterdrückung der Einfuhrzölle, ſondern die
Regierung will auf die Ausfuhr eine Steuer
legen. Auch eine Kohlenkriſis droht.
Wegen des unerſchwinglichen Agios verzichteten
die Kohlenimporteure darauf, ferner Kohlen ein
zuführen. Die he'miſche Kohle ſteigt fabelhaft
im Preiſe. Die Kriſis droht ganz den Charakter
einer wirthſchaftlichen Kataſtrophe anzunehmen.

Aus Rew-York wird gemeldet, daß
aus Furcht vor einem Angriff des ſpaniſchen
Geſchwaders ein großer Ueberwachungsdienſt auf
hoher See eingerichtet wird. Vier Hilfskreuzer
fuhren aus um den Weg des ſpaniſchen
Geſthwaders ausfindig zu machen. Jn den
Werften von Portland wurde eine Verſchwörung
entoeckt, die den Zweck hatte, zwei im Bau be
findliche Torpedoboote zu zerſtören. Zwei unter
die Rümpfe gelegte Bomben explodirten. Jnfolge-
deſſen wurden in der Nähe des Dynamitdepots
Dover zwei Jndividuen ſpaniſchen Urſprungs
verhaftet, die ſich verzweifelt gegen die Feſtnahme
wehrten. Von Key-Weſt werden große Rauch-
wolken über Cuba beobachtet. Sie rühren an-
geblich von Feuersbrünſten auf verſchiedenen
Punlkten der Jnſel her.

Paris, 3. Mati. Die Stadt Manila
war durch das Bombardement des amerikaniſchen
Geſchwaders in Flammen geſetzt, während
Cavitre ſchon durch das Gefecht am Sonntag
dem Erdboden gleich gemacht worden ſein ſoll.
Dem Bombardement ging eine vergebliche Auf-
forderung zur Kapitulation voraus. Dem
„Gaulois“ wird gemeldet Die Vereiuigten

Manila abgeſchnitten und das Ende an Bord Staaten wollen ſich der Ppilippinen bemächtigen,

um die Jnſel ſodann an Spanien zurückzugeben
gegen die Verpflichtung, Cuba die unbedingteſte
Unabhängigkeit zu bewilligen.

London, 3. Mai. Die „Times“ giebt
eine Meidung des „New-York Herald“ wieder,
wonach die im nördlichen Theile des atlantiſchen
Ozeans befindlichen fliegenden Geſchwader
vereinigt werden ſollen und die Regierung
beſchloſſen habe, die kubaniſche Jnvaſion zu
verſchieben, bis die ſpaniſche Flotte vernichtet
wäre.

Tampa, 3. Mai. Es befinden ſich jetzt
7000 Mann hier. Man erwartet demnächſt
die Ankunft zweier Regimenter Kavallerie
und Artillerie aus Chickamauga.

Hongkong, 4. Mai. Auf den Philippinen
weht die amerikaniſche Flagge.

Waſhington, 3. ai. Präſident Mac
Kinley hat beſchloſſen, die Mittheilungen des
Admirals Dewey abzuwarten, bis er ſich darüber
entſcheidet, ob er Truppen nach Manila ab
gehen laſſen ſoll.

New York, 3. Mai. Nach einer Depeſche
des „New York Jour.“ aus Waſhington wird
MeKigley ote Mobiliſtrung und Konzentrirung
aller regulären und freiwilligen Truppen der
Weſtſtaaten in San Francisco anordnen, um
dieſelben als Okkupationsarmee für die Philippinen
zu verwenden. Amerika werde die Philippinen
vis zur Beendigung des Krieges beſetzt halten
ſodann würden die Jnſeln einen Theil der
Kriegsentſchädigung zahlen müſſen.

New York, 3. Maſ. Dem „New York
Herald“ wird aus Waſhington gemeldet:
An die Behörden in San Francisco iſt tele
graphiſch die Weiſung ergangen zwei der
ſchnellſten Schiffe auszuwählen, Kohlen zu ver
laden und ſie ſoſort an den Admiral Dewey

abgehen zu laſſ n. SKey Weſt, 3. Mai. Der amerikaniſche
Kreuzer „Naſhville“ nahm am Freitag den
ſpaniſchen Dampfer „Argonauta“ fort. Die
„Argonauta“, die von Batabano nach Cienfuegos
unterwegs war, hatte etwa 20 ſpaniſche Soldaten
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Kollegen gemacht hatte, im Ganzen nicht unbe
friedigt. Freilich hätte der alte Herr etwas
ſeuriger ſein können und auch gläubiger. Jedoch
der Mann war alt und ein abgehärteter Gerichts
menſch ihm konnte jener Erich Reinkens ja
natürlich nicht ſein, was der Kollege ihr war.
Jm Ganzen war der Präſident aber doch recht
nett geweſen. Unter ſolchen, mit Gerechtigkeit
urtheilenden Gedanken beſtieg Bertha Sigismund
die wartende Droſchke und fuhr nach Hauſe.

Sechzehntes Kapitel.
Der Cirkus Deiro hatte ſich bei der Ankunft

in Amſterdam mit ſeinem geſammten Perſonal
auf das Polizeiamt begeben und ſeine Leute an-
gemeldet. Man ſchrieb dieſe dort auf Grund
ihrer Legitimation ein, gab ſich aber ſchon zu
frieden, wenn dieſe Künſtler und Wärter über-
haupt etwas dergleichen beſaßen. Man ſah in
dieſer Hinſicht dem Artiſtenvölkchen durch die
Finger. Wollte man ſtreng ſein, hätte die Be
hörde nur ſich und Jenen Schwierigkeiten g macht.
Die Leute blieben ja auch nie lagen, nach wenigen
Tagen oder Wochen zogen ſie meiſt weiter.

Der verunglückte Löwenbändiger war daher
bei der Polizei auf Grund ſeines Lohnbuches
als Erich Reinkens eingetragen. Bei dem
Unglücksfall wurde er der Behörde jedoch nur
mit ſeinem Cirkusnamen genannt. Als der
Schwerverwundete in das Krankenhaus kam,
fanden ſich, trotz eifrigen Suchens, keinerlei
Papiere bei im. Die Anfrage bei dem Direktor
ergab in Betreff von Papieren nichts, der
Direktor ſagte, daß der Löwenbändiger noch
einen anderen Namen habe, dea er jedoch nicht
ausſprechen könne. Bücher über ſein Perſonal

führte der Braſilianer nicht. So ward der
Verletzte, welcher ſelbſt keine Auskunft geben
konnte, einſtweilen unter dem Namen Arrigo
Rinconi in die Bücher des Spitals einge-
ſchrieben.

Der Präſident des Erbſchaftskollegiums, Herr
van Heeſe, hatte an den Doktor Langens im

Heiligengeiſtſpital ein höfliches Briefchen ge-
ſchrieben, in welchem er den Herrn bat, ihm doch

regelmäßig von dem Befinden des verunglückten
Löwenbändigers Rincont Kenntniß geben zu
wollen. Dieſen Wunſch erfüll'e der junge Arzt
regelmäßig, und gerade acht Tage nach dem Be
ſuche Bertha's bei dem Präſidenten berichtete
Doktor Langens dieſem, daß eine erfreuliche
Wendung zum Beſſern bei Rinconi eingetreten
ſei. Die Wunden heilten normal, das Wund

daß nach Verlauf einer Woche der Kranke das
Bett verlaſſen könnte.

Dann erhielt der Präſident die Benach-
richtigung, daß Rinconi ſeit drei Tagen ſchon
mehrere Stunden außer dem Bett zubrächte und
einen Beſuch des Herrn Präſidenten, wenn dieſer
nicht zu lang ausgedehnt würde und keine Auf
regungen ernſter Art für den Patienten zur
Folge hätte, wohl ertrageu könnte.

An demſelben Tage ſchon fand ſich Herr
van Heeſe bei dem Lövwenbändiger ein
und hatte in dem Beſuchszimmer des Sp itals
mit dem Patienten eine Unterredung unter vier
Augen.

„Sie heißen nicht Arrigo Rinconi, ſondern
Erich Reinkens mein Herr begann der
Präſident.

„So iſt es,“ antwortete Erich.
„Seit beinahe zwei Jahren ſchon wird e

fieber ſei völlig verſchwunden und man hoffe,

S S e

S

S

m

a

e

S



Nummer 104. 1898. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsb'att.“ Donnerſtag, den 5 Mai.
und Offiziere on Bord, ſowie eine große Ladung
Waffen und Munition.

Key Weſt, 3. Mai. Ueber die Weg
nahme des ſpaniſchen Dampfers „Ar go
nauta“ ſind folgende Einzelh'iten zu melden
Die Kriegsſchiffe „Nashville“, „Marblehead“
und „Eagle“ kamen am Freitag auf der Höhe
von Cienfuegos an und ſahen die „Argonauta“
ſich nähern. „Nashville“ feuerte auf die „Argo
nauta“, die am Bug getroffen, ſtoppte und daor-
rauf genommen wurde. Die ſpaniſchen Offiziere
und Soldaten wurden auf den „Nashville“ ge
bracht, die Paſſagiere bei Cienfuegos an das
Land geſetzt. Zwiſchen den amerikaniſchen und
den inzwiſchen aus dem Hafen von Cienfuegos
ausgelaufenen ſpaniſchen Kriegsſchiffen entſpann
ſich eine zwanzig Minuten währende Kanonade.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 3. Mai. (Hofnachrichten), Se.
Maj. der Kaiſer beſichtigte heute früh um
8 Uhr auf dem Tempelhofer Felde das Kaiſer
Franz Regiment und das 3. Garderegiment z. F.
Den Schluß bildete ein GefechtsExerzieren.
Mittags wohnte der Kaiſer der Hochzeit der
Gräfin von Klinckowſtröm mit dem Garde-
Dragoner Rittmeiſter Grafen zu Lynar bei,

Die Krankheit des Königs Otto von
Bayern ſcheint doch ernſteren Charakters zu
ſein, als es unlängſt die Münchener offiz'öſen
Blätter hinzuſtellen beliebten, wenigſtens wird
neuerdings gemeldet, daß die für den Sommer
geplant geweſene Reiſe des Prinzregenten Luit-
pold nach Bamberg und der Rheinpfalz unter-
bleibt, weil das Befinden des Königs Otto zu
ernſten Bedenken Anlaß giebt.

Der Reichstag hat heute die zweit
Berathung der Novelle zur Civilprozeßord
nung fortgeſetzt. Eine längere Debatte entſpinnt
ſich bei 508, welcher von der Erhöhung der
Reviſionsſumme bei Prozeſſen vor dem Reichs
gericht handelt. Während die Regierung die
Reviſtonsſumme bei allen vermögensrechtlichen
Streitigkeiten ouf 3000 Mk. feſtgeſetzt wiſſen will,
geht der Beſchluß der Kommiſſion dahin, für
Anſprüche ous dem Jmmobiliarrecht die jetzige
Reviſionsſumme von 1500 Mk. beizubehalten
und in Rechtsſtreitigkeiten, in denen ein Anſpruch
auf Grund der Vorſchriften über die Kirche bau
laſt, die Schulbaulaſt, das Pfründenrecht und
das Patronat geltend gemacht iſt, die Reviſion
ohne Rückſicht auf den Werth zuzulaſſen, im
Uebrigen aber bei vermögensrechtlichen Anſprüchen
die Reviſionsſumme auf 3000 Mk. feſtzuſetzen.
Abg. Traeger beantragt, es bei dem beſtehenden
Geſetz zu belaſſen. Abg. Schmidt Warburg
(Ctr.) betont, er ſei ein Freund des Mittelſtandes
und wiſſe, wie wichtig für die Familien dieſes
Standes der Ausgang eines Prozeſſes ſei; der
Antrag habe daher eine weittragende ſoziale Be
deutung und müſſe angenommen werden. Abg.
v. Saliſch (konſ.) hebt hervor, es handle ſich
hier um die Rechtseinheit und um die Schn llig
keit der Rechtspflege. Das Reichsgericht ſei
überlaſtet. Die Zuſtände ſeien jetzt unerträglich,
die Richter am Reichsgericht ſeien ſo ſehr ange
ſtrengt, daß ſie die Fühlung mit dem öffentlichen
Leben verlören. Er bitte, den Kommiſſtons
beſchluß aufrecht zu erhalten. Abg. Him burg
(onſ.) erklärt ſich für den Antrag Traeger.
Staatsſekretär Nieberding ſpricht ſich gegen
den Antrag aus. Die Hauptſache ſei, daß ein ein
heitlicher Zuſtand geſchaffen werde, namentlich
jetzt, wo wir ein einheitliches Recht bekämen.
Eine dritte Jnſtanz für die kleinen Leute und
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Erig. Reinkens aus NewYork hier geſucht, um
eine Erbſchaft von zwei Millionen Gulden zu
empfangen.“

Herr von Heeſe fixirte bei dieſer Eröffnung
Erich ſcharf mit den Augen, den jedoch dieſe
Mittheilung ganz ruhig ließ.

„Ein beneidenswerther Mann dieſer Reinkens“,
ſprach er. „Mit ſolch' einem Vermögen
kann man ſehr behaglich leben und viel Gutes
ſtiſten.“

„Sie heißen auch Erich Reinkens und ſind
ebenfalls aus New York“, fuhr der Präſident
en Zelche eusweispapiere beſitzen Sie, mein

err„Nur Hoenige, Die hauptſächlichſten ſind mir

entwendet worden. Jch habe nur noch mein
Cirkuslohnbuch, und die Beſcheinigung hinſicht
lich der Entwendung von einem der abgelegenſten
Orte der Erde.“
„Jenes Buch mit dem Scheine habe ich in

Verwahrung,“ erklärte jetzt der Präſident. „Eine
Dame übergab es mir.“

Wahrſcheinlich Fräulein Sigismund eine
Kollegin von mir. Die Dame iſt ſtets be
ſorgt um mich verſetzte Erich lächelnd,
„und ein in hohem Grade achtungswerthes
Fräulein,“ ſetzte er, wieder ernſt werdend, hinzu.

„Das ſcheint mir,“ ſtimmte Herr van Heeſe
zu. „Können Sie mir, Herr Reinkes, etwas von
Jhrer Vergangenheit erzählen

(Fortſetzung folgt

für kleine Prozeſſ ſollte hier nicht geſchaffen
werden. Abg. Rintelen (Ctr.) meint, man
müſſe den Anſchauungen des Volkes Rechnung
tragen, die gegen eine Einſchränkung der Reviſion
gerichtet ſeien. Abg. v. Dziembowski (Pole)
iſt ebenfalls für den Antrag Traeger. Abg.
Rembold (Ctr.) hält im Jntereſſe der Rechts
einheit eine Vermehrung der Senate nicht für
angezeigt. Abg. Oſann (natlib.) tritt für den
Antrag Traeger ein; Abg. v. Stumm (Reichsp.)
dagegen bekämpft den Antrag. Schließlich wird
der Antrag Traeger angenommen. 8 715 handelt
von den nicht pfändbaren Gegenſtänden. Abg,
Böckel beantragt, eine Uhr unter dieſe Gegen
ſtände aufzunehmen, ferner die Bücher der
Schriftſteller, die Utenſilien der Kleinkaufleute
und Kleingewerbtreibenden. Der Antrag wird
abgelehnt. Der Reſt der Vorlage wird nach
den Beſchlüſſen der Kommiſſion angenommen.
Es folgt die Abſtimmung über die bisher zurück
geſtellte Reſolution Pachnicke, betreffend
Vorlegung eines Geſctzentwurfs, welcher die dem
Koalitionsrecht noch entgegenſtehenden Be
ſchränkungen beſeitigt, ſowie über die Reſolution
Lieber auf Vorlegung eines Geſetzentwurfs,
durch welchen der S 152 der Gewerbeordnung
d hin ergänzt werden ſoll, daß Verabredungen
und Vereinigungen behufs Verbeſſerung der
Lage der Arbeiter und behufs Erlangung
günſtigerer Lohnbedingungen geſtattet werden.
Beide Reſolutionen werden angenommen. Hierauf
werden die Petitionen, bezüglich Einführung des
Befähigungsnachweiſes für das Baugewerbe der
Regierung zur Berückſichtigung überwieſen. Der
letzte Gegenſtand der Tagesordnung iſt die zweite
Ber thung des Nachtragsetats. Das Haus
ehrt ſchließlich das Andenken des verſtorbenen
Abg. Leuſchner in üblicher Weiſe. Nächſte
Sitzung Mittwoch.

Das Abgeordnetenhaus ür erwies
heute die Rechnungen der Oberrechnungskammer
und des Rechnungshofes des Deutſchen Reichs
der Rechnungskommiſſion und ging dann zur
Berathung des Antrags Gamp, betreffend Revi
ſion der zur Ausführung der reichsgeſetzlichen
Beſtimmungen über die Sonntagsruhe er
laſſenen Verordnungen, über. Abg. Gamp
beſchwert ſich darüber, daß der Erlaß vom Jahre
1892 die verſchiedenen Verhältniſſe in Preußen
nicht berückſichtige. Manche Gewerbetreibende,
namentlich kleine Handwerker, Gärtnereien und
Meiereien, würden ſchwer geſchädigt und auf
Koſten der eingeſeſſenen Gewerbetreibenden werde
der Hauſirhandel gefördert. Für die Landwirth-
ſchaft liege überhaupt kein Bedürfniß für der
artige Beſtimmungen vor, und auch die Vor
ſchriften über die Sonntagsjagd ſeien in manchen
Gegenden viel zu rigoros. Abg. Pleß (Ctr.)
hält es für unrichtig, die Frage nur nach Zweck-
mäßigkeitsgründen zu beurtheilen, und wünſcht
vorläufig noch keine Aenderung der Beſtimmungen,
da man vdisher noch kein abſchließendes Urtheil
über ihre Wirkung fällen könne. Abg. von
Pappenheim (conſ.) erklärt, daß ſich im
Allgemeinen die Beſtimmungen über die Sonn
tagsruhe bewährt hätten und er daher gegen
eine Beſchränkung der Sonntagsruhe ſei. Abg.
Glattfelter (Ctr.) tritt aus volkswirthſchaſt-
lichen und religiöſen Gründen für die Aufrecht
erhaltung der Sonntagsruhe ein, die einen
ſozialen Fortſchritt bedeute. Agg. Möller
(natlib.) befürwortet eine gründliche erneute
Prüfung der Ausführungsbeſtimmungen. Handels
miniſter Brefeld führt aus, es ſeiten ſchon
zweimal Berichte der Behörden über die Wirkung
der Sonntagsruhe eingefordert. Diejenigen aus
dem Jahre 1892 hätten ein rein negatives Er
gebniß gehabt. 1895 ſei eine Reihe von Ab-
änderungsanträgen geſtellt, die ſich hauptſächlich
darouf bezogen hätten, die fünfſtündige Arbeits-
zeit am Sonntag verſchieden zu legen. Das ſei
aber unmöglich, weil die Zweige des Handels
gewerbes ſich nicht trennen ließen. So gerecht
fertigt die Theorie ſei, ſo undurchführbar ſei
die praktiſche Durchführung. Außerdem wären
die Berichte der Oberpräſidenten nur in einem
Punkt übereinſtimmend geweſen, der die Aus
dehnung des Buchhandels auf Bahnhöfen an
Sonntagen betreffe. Die Reviſion müſſe zunächſt
auf das Handelsgewerbe beſchrä kt werden. Dann
aber biete die im Jahre 1895 an die Ober-
präſidenten ergangene Verfügung, die die Be
rückſichtigung der örtlichen und regionalen Ver-
hältniſſe zur Pflicht mache, die Möglichkeit, den
religiöſen und wirthſchaftlichen Verhältniſſen
Rechnung zu tragen. Er ſei bereit, in eine
Reviſion der Beſtimmungen einzutreten, ſoweit
ſie innerhalb ſeiner Kompetenz läge, und ſoweit
ein Bedürfniß dazu vorliege. Abg. Schall
(konſ.) wendet ſich entſchieden gegen den Antrag
Gamp und insbeſondere gegen die Ausdehnung
der Sonntagsjagd. Abg. Rickert beantragt,
den Antrag durch die Erklärung des Miniſters
für erledigt zu erklären. Abg. Cahensly
(Ctr.) tritt daſür ein, den örtlichen Vehörden
die Möglichkeit zu geben, die fünf frei gegebenen
Stunden dem Bedürfniß entſprechend zu legen,
Jn einem Schlußwort erklärt ſich der Abg.
Gamp (freikonſ.) mit dem Antrag Reckert ein

verſtanden, der dareuf angenommen wird.
Es folgen Petitionen, von denen die meiſten
durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt
werden. Eine längere Debatte knüpft ſich an
die Petiſion zweier Damen in Berlin um Zu
laſſung der Frauen zum Univerſitäts-
ſtudium und zu den Staatsprüfungen. Abg.
Rickert beantragt Ueberweiſung zur Berück-
ſichtigung, Abg. Wetekamp (freiſ. Volksp.)
Ueberweiſung als Material. Unter Ablehnung
ſämmtlicher Anträge wird über die Petition
zue Tagesordnung übergegangen. Mehrere
Petitionen, betr. Maßregeln gegen die Ueber-
ſchwemmungen im Warthebruch, werden der
Regierung zur Berückſichtigung, eine andere um
Befreiung von der Rückzahlung einer Grund
ſteuerentſchädigung zur Erwägung überwiesen.
Nächſte Sitzung Mittwoch.

Eisleben, 3. Mai. Geheimer Bergrath
Leuſchner, Leiter der Mansfelder Gewerfſchaft,
iſt geſtorben. Leuſchner war Mitglied des
preußiſchen Staatsraths, des Volkswirthſchafts
raths und gehörte auch dem Reichstage an.

OeſterreichUngarn
Budapeſt, 3. Mai. Ueber die Un

ruhen in der Gemeinde Boka wird weiterhin
gemeldet Einige Hundert Feldarbeiter wollten
unter Vorauftragen einer rothen Fahne Kund-
gebungen veranſtalten. Als der Oberſtuhlrichter
die Menge aufforderte, ſich zu zerſtreuen, wurde
er mit Steinen beworf en. Als Gensdarmerie
ausrückte, widerſetzte ſich die Menge auch dieſer,
ſodaß ſie von der Waffe Gebrauch machen
mußte. Hierbei wurden drei Arbeiter getödtet,
vierzehn verwundet. Eine Kompagnie Soldaten
erhielt Befehl, nach Boka abzugehen. Jetzt
herrſcht daſelbſt vollſtändige Ruhe.

Frankreich.
Paris, 3. Mai. Der Miniſterrath hat

heute beſchloſſen, die Eingangszölle auf
Getreide vom 4. ds. Mts. bis zum 30. Juni
einſchließlich aufzuheben. Nach Ablauf dieſer
Zeit werden ſieben Francs Eingangszoll für
Getreide erhoben. Das entſprechende Dekret
wird morgen veröffentlicht werden.

Lokales.
Merſeburg, 4. Mai 1897.

Verliehen. Dem emeritirten Lehrer
Herrn Alex Schön hierſelbſt iſt der Adler
der Jnhaber des Kgl. Hausordens von Hohen
zollern verliehen worden.

Ein Gewitter zog geſtern Nachmittag
nach 3 Uhr über unſere Stadt hin. Dasſelbe
war üſrigens nicht gerade ſchwerer Natur; wie
es heißt, hat der Blitz in eine Pappel ein-
geſchlagen.

Stenographiſches. Nachdem in den
weiteſten Kreiſen der Kaufmannswelt das Be
dürfniß einer Kurzſchrift immer mehr zur An
erkennung gelangt iſt, hat auch die erſte deutſche
HandelsHochſchule zu Leipzig der Stenograph e
eine Stelle als Unterrichtsgegenſtand angewieſen,
und iſt in Rückſicht für den Geſchäftsverkehr,
eine einheitliche Schrift zu beſitzen, auch hier
das bereits international verbreitete, bewährte
und in Deutſchland von mehreren Bundesſtaaten
für den öffentlichen Schulunterricht amtlich an
geordnete Syſtem von Gabelsberger gewählt
worden.

Ein Theater- Abend im „Tivoli“.
Geſtern Abend fand ein Gaſtſpiel der Halle'ſchen
TheaterSchule von Rudolf Lorenz ſtatt, und
es darf gleich von vornherein bemerkt werden,
daß wir ſeit verfloſſenem Winter, als in der
„Reichskrone“ Herr und Frau Rinald, ſowie
Fräulein Maſſon auftraten, eine gleich gute Vor
ſtellung in Merſeburg nicht gehabt haben, als
die geſtrige. Der Saal war bis auf den letzten
Platz beſetzt, und mit beſonderer Spannung ſah
man dem Auftreten des Herrn Heinr. Götz vom
Stadt Theater in Breslau entgegen, wußte man
ja doch im Voraus, daß die Mitwirkung dieſes
Herrn und des Herrn Lorenz den Erfolg des
Abends ſichern würden. Darin hat man ſich
auch nicht getäuſcht. Zur Aufführung kamen

drei Einakter: „Victoria“ von Bulthaupt, „Unter
vier Augen“ von Fulda und „Ein delikater Auf-
trag“, letztere beide Luſtſpieie, das erſte ein
Schauſpiel. Das Bulthaupr'ſche Stück verſinn-
bildlicht den Gegenſatz zwiſchen der „alten“ und
der „modernen“ Richtung in der Kunſt, in specie
in der Bildhauerei, und während Herr Lorenz
den Vertreter der alten Schule mit ihren An
ſchauungen über das, was ſchön iſt, darzuſtellen
hatte, vertrat Herr Götz, der aus Rom zurück
gekehrte junge Bildhauer, die moderne Richtung
aber nicht in akademiſchen Erörterungen, ſondern
in Sturm und Drang, mit Feuer und Leidenſchaft
ja er ſetzt alle Dankespflichten, die er vielleicht,
ſeinem Pflegevater eben jenem Vertreter der
alten Schule gegenüber haben könnte bei Seite
und verficht mit aller Kraft, deren er fähig iſt, ſein
Prinzip als das richtige, Es kann hier nicht der
Ort „ſein, mit dem Dichter über das Sujet zu
rechten, wir haben es hier mit der ſchau-
ſpieleriſchen Leiſtung zu thun, und da müſſen
wir anerkennen, daß Herr Götz ſehr Viel bot.
Sein Spiel iſt ſicher, abgerundet, ſein Vortrag

klar, im leidenſchaftlichen Affelt hinreißend und
hält ſich fern von Uebertreibungen. Der Künſtler
wußte das Jntereſſe und die Spannung der Zu
hörer völlig auf ſein Spiel zu konzentriren, und
ihm galt wohl in erſter Linie der rauſchende
Beifall zum Schluß des Einakters. Freilich hatte
er an Herrn Lorenz einen Partner, der durch
ſeine Gewandtheit und ſein vortreffliches Spiel
Viel dazu beitrug, daß das Stück eine ſo vor
treffliche Wiedergabe fand. Jn dem Fulda'ſchen
Luſtſpiele brachte Herr Götz ſeine künſtleriſchen
Fähigkeiten auf einem ganz anderen Gebiete zur
Geltung, und hier war ſeine Partnerin Fräulein
Schlomka. Er ſtellt einen jungen Arzt dar,
der ſich nach einer gemüthlichen Häuslichkeit
ſehnt, dieſer aber bei ſeiner jungen Frau, die Zer
ſtreuungen, Bälle und Sport liebt, nicht findet.
Schließlich weiß er ſie eines Beſſeren zu über
zeugen und macht aus einer Balldame eine
Hausfrau. Auch in dieſem Luſtſpiel gefiel Herr
Götz außerordentlich, nicht minder aber Fräulein
Schlomka, welche die Dame von Welt mit großem
Geſchick wiederzugeben verftand. Beide Mit-
wirkende leiſten auf dem Gebiete des feineren
Luſtſpiels ſehr Anerkennenswerthes. Auch der
letzte Einakter wurde ganz vortrefflich wieder
gegeben, und wiederum ſtand Herr Götz im
Vordergrund des Jntereſſes. Seine Partnerin
war Fräulein Hoffmann, eine vermögzende,
heiratheluſtige Wittwe darſtellend, welche gleich
falls ein ſehr feines, gewandtes Spiel entwickelte.

Der Beifall war nach jedem Einakter ein
ſtarker, und das mit Recht.

Provinz und Umgegend.
Schkeuditz, 3. Mai. Die Gedenktafel

der am 22. März v. J. von den hieſigen Bürger
ſchulen zur Erinnerung an den 100. Geburtstag
Kaiſer Wilhelm I. gepflanzten Eiche iſt von
ruchloſer Hand zerſchlagen worden. Jn einem
kürzlich geſchlachteten Pferde, früher der Frau
Mäühlenbeſitzer Wilhelm hier gehörig, wurde
ein Stein vn 5 Pfd. Gewicht in dem Hüft-
darm des Thieres vorgefunden. Der Darm-
ſtein iſt ſchwarz marmorirt, Kopf ſchön gerundet,
am Geſicht erkennt man die Stirn, Augen und
Ohren in eins geriſſen, Kinn doppelt. Dieſe
Seltenheit kann von Intereſſenten im Gaſthofe
zum blauen Engel beſichtigt werden.

Schönebeck, 3. Mai. Jm benachbarten
Groß Salze ſind zwei Fleiſchergeſellen unter
dem Verdachte, den Mord in der Haſen-
haide bei Berlin begangen zu haben, verhaftet.
Auf einen von ihnen paßt die Beſchreibung des
Mörders ganz genau. Er führt auch ſalſche
Papiere und nennt ſich Emil,

Magdeburg, 2. Mai. Seit heute Morgen
ruht hier die Bauthätigkeit vollſtändig. VDie
Arbeitgeber haben ſämmtliche Maurer und Bau
arbeiter ausgeſperrt, weil von ihnen die ſtreiken
den Zimmerleute in der nachhaitigſten Weiſe
nuterſtützt wurden. Nachdem ſo die Zahl der
zu unterſtützenden Streiker durch die Aueſperrung
der Maurer und Bauarbeiter um rund 2500 Per
ſonen geſtiegen iſt, dürfte der Lohnkampf ſchon
jetzt für die Arbeitnehmer als verloren zu de-
trachten ſein.

Magdeburg, 2. Mai. Der Kommandant
von Magdeburg Generallieutenant von
Bojanowsky, und deſſen Bruder, der
Kommandeur der 61. JnfanterieBrigade in
Straßburg i. E., Generalmajor von Bojanowsky,
haven ihren Apſchied eingereicht. General
lieutenant von Bojanowsly, der am 16. Juni
1894 zum Generalmajor befördert wurde, hat
erſt vor Kurzem den Charakter als G. neral-
lieutenant erhalten. Generalmajor von Voja-
nowsky, der im Jahre 1859 als chargirter
PortepeeFähurich aus dem Kadettenkorp in
die Armee eingetreten iſt und als Bataillons
Kommandeur dem GrenadierRegiment Nr. 2
in Stettin angehörte, war bis zum Januar
vorigen Jahres Komm andeur des IJnfanterteRe
giments Prinz Friedrich Karl von Preußen
Nr. 64 und wurde am 27. Januar 1896 zum
Generalmajor befördert. Beide Offiziere ve-
adſichtigen, ſich nach ihrer Penſionirung in
Everswalde nw'ederzulaſſen.

Nordhauſen, 3. Mai. Der Maurer-
ſtreik dreht ſich bei uns im Weſentlichen um
Erhöhung des Stundenlohns von 33 auf 35 Pf.
Von den zuſammen etwa 10 hieſigen Maurer-
meiſtern und Bauunternehmern hat dieſer Tage
einer dieſe Forderung bewilligt. Jhm hat ſich
ein Maurermeiſter aus dem venachvarten
Bielen angeſchloſſen, der hier ſtark veſchäftigt
iſt. Jnfolgedeſſen haben auf den Bau ätten
dieſer beiden Arbeitgeber die Arbeiten geſtern
wieder begonnen. Alles andere ruht aber vor-
erſt noch, und namentlich der neue Schulbau.
Doch hofft man, daß der Bevollmächtigte des
Hamburger Centralverbandes, Bömmelburg, der
heute von Mühlhauſen, wo er den Maurerſtreik
geſchlichtet hat, hier eintrifft, zur endlichen Bei
legung des nun ſchon 6 Wochen währenden Streiks
das Seine beitragen wird.
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Vermiſchte Nachrichten.
Spandan, 2. Mai. Viele Menſchenleben ſtanden

auf dem Spiel bei einem auſfregenden Vorfall, der
ich hier geſtern Rachmittag auf der Eiſenbahn zugetragen
hat. Als der Hamburg Berliner Perſonenzug fahrp' an
mäßig um 4 Uhr 10 Minuten herankam, war der Eiſen
hahnübergarg am Streſowrlatz, dem belebt ſten Stadttheil,
nicht geſchloſſen. Der Zug kann, da ſich nicht weit davor
ine Kurve befindet, erſt kurz vorher bemerkt werden.
der dienſtthuende Bahnwärter hatte ſeine Sianale erhalten,
führte ſie aber nicht aus, weil er ſchlief. Das Pub'ikum,

velches den Zug herankommen ſah, rief ihm angſterfüllt
n er ſchlief aber weiter und die Barrieren waren nicht

runterge lafſen, als der Zug den Straßenübergong
aſſirte. Der Bahnkörper war von ca. 30 Menſchen be

hbritten, von denen nur einige wenige die Gefahr wahr
enommen hatten. Dieſen aber iſt es zu danken, daß eine
Pataſtrophe verhütet wurde. Mit großer Geiſtesgegenwart

rängten ſie die nichte ahnenden Menſchen, durch Zurufe
je warnend, von den Gleiſen zurück, und vermochten auch
udere, die ſorglos fich näherten, noch rechtzeitig zurüchzu
jalten. Hart an einer Schaar Kinder broeuſte der Zug

Jorüber. Jn Spandan hat mar fich ſchon lange gewundert,
daß an dieſer gefahrvollen Stelle nur ein einziger Wärter

ftationirt iſt aber einen ungemein anſtrengenden Dienſt
hat. Der Vorfall zeigt aber auch, wie dringend noth
wendig die Beſeitigung der Eiſenbahn-Niveauüber gänge in
Spandau iſt.

Geheimrath Leuſchner
Wie an anderer Stelle

Nummer mitgetheilt wird, iſt geſtern, am 3. ds
Mts., der fachmänniſche Leiter der Manysfeldſchen
Kup'erſchiefer bauenden Gewerkſchaft, Herr Geh.
Bergrath Leuſchner, noch langen Leiden aus
dieſer Zeitlichkeit abgerufen worden. Was die
Gewerkſchaft, ihre Beamten und Arbeiter, was
die Stadt Esleben, was die ganzen Mansfelder
Kreiſe, was unſer deutſches Vaterland an dem
verehrungswürdigen Toten verloren hat, dasiſt in wenigen Zeilen ganz unmöglich auszu-

Pdrücken. Die Gewerkſchaft iſt unter ſeiner
Direktion, trotz vieler furchtbaren Schäden und
Kataſtrophen infolge von elementaren Ereigniſſen,
rotz ſo mancher ſchwerer Verluſte inſolge der
angwierigen Kupferkriſe zu einer Blüthe gelangt,
wie ſie nie vorher geherrſcht hatte und nie er
wartet werden durfte; die Beomten hatten an
hm einen menſchlich ihnen nahetretenden, mit-
ühlenden, liebenswürdigen und rückſichtsvollen
Freund, die Arbeiter einen wahren Vater, der
ür ſie auch in ſchwerer Zeit herzlich zu ſorgen
ich bemühte und ſtets opferfreudig und ſelbſtlos

Für ihre Jntereſſen eintrat, Jhm vor Allen,
einem guten Beiſpiele und ſeinen ausgezeichneten
Anordnungen iſt es zu danken, daß die Sozial
demokratie bei allen ihren frechen Verſuchen, in
den Mansfeldiſchen Kreiſen feſten Fuß zu faſſen,
durchaus geſcheitert iſt. Seinen glühenden Patriotis
nus, ſeine Königs und Vaterlandsliebe übertrug

ſich in ſchönſter und riinſter Harmenie auf alle
ſeine Untergebenen, ſodaß die ganze Beamten-
und Arbeiterſchaft der Gewer ſchaft mit einer
einzigen großen Familie zu vergleichen war, die
miteinender im friedlichen Wettſtreite efferte
treu und brav und arbeitſam und tüchtig zu
ein und mit Freude die Pflichten zu erfüllen,

Bekanntmachung.
Am 16. Mai tritt in Muſchwitz bei

Hohenmölſen eine Poſtagentur ins
Leben, welche für den Verkehr mit dem
publikum regelmäßig geöffaget ſein

wird (1538an Werktagen

von 8 bis 10 Uhr Vorm. und c
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dem Geburtstage Sr. Maj. des Kaiſers
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die Thron und Altar, Staat und Arbeitgeber,
Sitte und Gerechtigkeit von uns fordern können.
Ein einmüthigeres und fr udigeres Zuſammen
arbeiten, wie es unter Herrn Geheimrath
Leuſchners Leitung in dem ganzen koloſſalen
Betriebe der Mangsfeldſchen Gewerkſchaft ſtatt
fand, kann ſchwer gedacht werden. Der Stadt
Eisleben hat er ſeit vielen Zahren als Stadt-
verordneter ſeine reiche Erfahrung und Arbeits
kraft für die Förderung der kommunalen Wohl
fahrt in ihren Dienſt geſtellt und dem Kollegium
lange Zeit als Vorſitzender präſidirt die beiden
Mansfelder Kreiſe hat er als Abgeordneter im
Reichstage vertreten, wo er der deutſchen Reichs
partei als eines der hervorragendſten Mitglieder
angehörte und beſonders als ein überzeugter und
vorkämpfender Anhänger des Bimetallismus be-
kannt geworden iſt, auch als Mitglied des
Staatsraths hat er ſich überaus verdient ge
macht. Jn ſeiner reich geſegneten Lebensarbeit,
ſeiner Pflichttreue, ſeiner thatkräftigen und über
all bethätigenden Vaterlandsliebe hat er zu
unſeres d utſchen Valerlandes treueſten und
beſten Söhnen gehört.

Geheimrath Leuſchner, 1825 in Schleſien ge
borer, hat ein Alter von 73 Jahren erreicht.

Leitung der Kupferſchiefer
bauenden Gewerkſchaft übernahm, war er

in Tarnowitz und eine
Zeit lang auch in Saardrücken thätig.
Jm Jahre 1861 wurde er in einem Alter
von 36 Jahren an die Spitze der Gewerkſchaft
berufen, die, wie ſchon erwähnt, unter ſeiner
Leitung einen rapiden Aufſchwung nahm, ſo daß
ſie z. B. heute allein mit ihrer 14000 Mann
betragenden bergmänniſchen Belegſchaft eine jähr-
liche Kupferproduktion von circa 522 000 Tonnen
im Werthe von 17 Millionen Mark zu verzeich-
nen hat. An der Bahre des vielgeliebten und
hochgeehrten Mannes, der keine Feinde beſaß
außer der geſammten Sozialdemokratie, die ja
Derjenigen am grimmigſten haßt, der der beſte
Staatsbürger iſt und am Beſten für ſeine Arbeiter
ſorgt, an der Bahre des ausgezeichneten Mannes,
der in Theorie und Praxis gleich erfahren war
und gleich bewährt, trauern viele Tauſende in
tiefem, ehrlichem Herzeleid. Sein Tod iſt ein
ſchwerer, unerſetzlicher Verluſt für Alle, zumal
für die Gewerkſchaft, die Stadt Eisleben und die
Mansfeld'ſchen Kreiſe. (Hall. Ztg.)

Kleines Feuilleton
Zum Aufenthalt der Kaiſerin in

Homburg v. d. H. wird der „Poſt“ unterm
I. Mat geſchrieben Jn der letzten Zeit hielt
ſich Jhre Maj ſtät die Kaiſerin wieder den
größten Theil des Tages in der woldreichen
Umgebung Homburgs auf. Das ausgezeichnete
Ausſehen der hohen Frau läßt auf die äußerſt
günſtige Wirkung des hieſigen Aufenthaltes
ſchließen. Um Sonnabend fand auf dem Schloſſe
ein Abſchiedsdiner ſtatt, zu welchem Kammerherr

Dr, v. Meiſter, Bürgermeiſter Dr. Tettenborn,
Kurdirektor Freiherr v. Maltzahn, Baurath
Jakobi, Hauptmann Stürmer vom Wachkommando
aus Wiesbaden und Dekan Dömel geladen
waren. Bei ihrem letzten hieſigen Aufenthalt
beſuchte Jore Majeſtät die Kaiſerin Friedrich
das unter ihrem Protektorate ſtehende „Viktoria-
Penſionat“ des Fräuleins von Griesheim in
Dorrholzhauſen bei Homburg.

Das Zeppelin'ſche Luftſchiff. Wie
die „Barm. Ztg.“ aus Stuttgart erfährt, iſt
die Ausführung des Graf Zeppelinſchen Luft
ſchiffes endgiltig geſichert. Am 9. Mai d. J.
wird in Stuttgart die Konſtituirung einer Aktien
geſellſchaft „Geſellſchaft zur Förderung der
Luftſchifffahrt“ ſtattfinden, die mit einem vereits
gezeichneten Grundkapital von 800000 Mk.
zunächſt die Verwirklichung des Zeppelinſchen
Projkts in die Hand nehmen wird. Die
verhältnißmäßig günſtigen Ergebniſſe, welche die
Verſuche mit dem Schwarzſchen Aluminium-
ſchiff auf dem Tempelhofer Felde bei Berlin
bei der Lufſtſchifferabtheilung im November
v. J. zeitigten, haben dem Projekt des Grafen
v. Zeppelin zur weſentlichen Förderung gedient.
Ein Aufruf, der einerſeits auf di ſe Ergebniſſe,
anderſeits auf die gegenüber dem Schwarzſchen
L fiſchiff nicht zu verkennende Vorzüge
Zeppelinſchen Projektes hinwies, hatte zur
Folge, daß eine Reihe hervorragender deutſcher
Jnduſtrieller fur das Unternehmen intereſſirt
wurde und dem Plan einer für dieſes zu
gründenden Aktiengeſellſchoft beitrat. Bedeutſam
für die Ausführung des Unternehmens war der
Bitritt des Kommerzienraths Karl Berg in
Lüdenſcheid, der bekanntlich das Schworzſche
Luftſchiff erbaut hat und ſchon zu Lebzeiten
des jetzt verſtorbenen Agramer Jagenteurs
Miteigenthümer aller in jenem Projekt ver-
wertheten Erfindungen war. Dadurch iſt es
ermöglicht, daß auch die praktiſchen Neuerungen
des Schwarzſchen Aluminiumluftſchiffes und die
ſith aus denſelben ergebenden Erfahrungen ihre
Verwerthung bei dem Zeppelinſchen Luftfahrzeug

finden werden. Die erſten Verſuchsfahrten
ſollen suf dem Bodenſee ünd, um ganz gefahr-
los zu bleiben, in mäßiger Höhe über dem
Waſſerſpiegel ſtattfinden.

Baron Seefried von Puttenheim,
der vor einigen Jahren als boeyeriſcher Lieute-
nant mit einer Tochter des Prinzen Leopold von
Beyern heimlich die Flucht ergriff und ſpäter,
nachdem er im Auslande ſich mit der Prinzeſſin
hotte trauen laſſen, als Obverlieutenant in die
öſterreichiſche Armee aufgenommen wurde, iſt
jetzt vom Kaiſer von Oeſterreich, dem Groß-
vater ſeiner Frau, in den Grafenſtand erhoben
worden. Es war bei der vo einigen Tagen
ſtattgehabten Feier der ſilbergen Hochzeit des
Prinz n Leopold und der Priszeſſin Giſela
vielfach bemerkt worden, daß von ollen Familien
angehörigen einzig die Baronin Seefried nicht
zu der Feier erſchienen war. Die Urſawe dieſes
Fernbleibens iſt weniger darin zu ſuchen, daß

des

die Eltern ihr den ſeinerzeitigen Schritt wicht
verziehen hätten wenigſtens hat die Mutter,
Prinzeſſin Giſela, ihre Tochter inzwiſchen ſchon
mehrmals beſucht als weil der Prinzregent
Luitpold nach wie vor mit unerbittlicher Strenge
an dem von ihm gegen die Baronin Seefried
erlaſſenen Verbote des Hofzutrittes feſthält. Man
wird wohl nicht irregehen in der Vermuthung,
daß die mit der ſilbernen Hochzeit des Prinzen
Leopold zeitlich zuſammenfallende Verleihung
des Grafentitels an Baron Seefried auf Bitten
der Prinzeſſin Giſela erfolgt iſt, um ihre Tochter
für das nothgedrungene Fernbleiben vom Feſt
tage der Eltern in etwas zu entſchädigen.

Telegramme und letzte Nachrichten.

Attentat anf den Zaren?
Ueber ein rechtzeitig verhindertes Attentat

auf den ZJaren wird aus Petersburg ge-
meldet Unter dem Fußdoden der neuen Kathe
drale in Zarskoje Sſelo ſei von der Baukom-
miſſion eine Minenanloge entdeckt worden. Da
der Zar der Einweihung der Kirche beiwohnen
wollte, ſo iſt jedenfalls ein Attentat auf das
Leben des Zaren durch die Entdeckung verhindert
worden. Der bauführende Architekt, ſowie deſſen

geſammtes Arbeitsperſonal ſind, wie die „N. Fr,
Preſſe“ berichtet, in aller Stille verhaftet worden.
Die Unterſuchung wird ſo geheim geführt, daß
keine Kunde davon in die Oeffentlichkeit dringen
kann.

Köslin, 1. Mai. Am heutigen Tage
konnte der Oberſtlieutenant a. D. v. Tiede-
mann im Alter von 87 Jahren, körperlich und
geiſtig friſch, den Tag feiern, an welchem er
vor ſiebzig Jahren in das I. Leib-Huſaren-
Regiment eingetreten iſt. Seit 1864 lebt er im
Ruheſtande, wurde jedoch 1866, ohne indeß an
den Feind zu kommen, mit der Führung eines
Reſerve-Ulanen- Regiments in Celle beauftragt.
1870 fand er Verwendung als EtappenKom-
mandant in Schneidemühl.

Teutſche Fonds.
3. Mai.

Wentſoe Reichs Anleihe 3 103 30 ba
to. do. 173 35 bdo do. 96 75 bPrepßuche Staatsanleihe 108 29 z
do. do. 103 10do. do. 3 97,50 beAſondkriefe Sächſiſche 104,75
wo do. 91,39 BRenlenbrie! Sägſiſcher 4 103,40,

etterbericht des Kreisblattes.
H. Mai. Ziemlich kühl, meiſt trübe, ſtrichweiſe Nieder

ſchläge, windig.

Verantwortlich für den textlichen Theil: Rudolf Heine,
kür Jnſerate und Reclamen: Fritz Stücker.

Bei e in Merſeburg.von Holzhauſen aus Frankfurt a. M., Linbrath

e e e
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Merseburg, den 3. Mai 1898.

Witkhelm Laetze
nebst Kindern

Die Beerdigung findet Preitag, den 6. Mai, Nachmittags
Capelle des Stadtgottesackers aus statt.

r an e r er S e e v re J 2 5 e T S ehe ee m vie S 7 e S c e e e e c
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r 7 W

Z.
(Statt besonderer Meldung.)

Naeh längeren Leiden starb heute Mittag 1 Uhr sanft und
schmerzlos, meine liebe Frau und unsere gute sorgsame Mutter
71 Jahre alt (1552

Dem Landkteſtellbezirk der
agentur in Muſchwitz werden folgende
Orte und Niederlaſſungen zugetheilt:

Göthewitz, Wuſchlaub, Tornau und
Söheſten, ſowie Brauers Grube,
Pippels Grube und Stöckigts Ziegelei.

Halle(Soale), 23. April 1898.

Kaiſerl. OberPoſtdirektion.
Wehlack.

Entzückende
Strohhüte garnirt und ungarnirt
für Damen, Mädchen, Knaben, ſowie
Corſets, Schürzen, Handſchuhe, Shlipſe,
Gummiträger empfiehlt allerbilligſt

in alle als Mühlweg 6
übertragen haben.

Leipzig, den 1. Mai 1898.
kI

Allgemeine Renten-Capital- u. Lebensversicherungsbank
„'Wentonifa““.

Dr. Meſſerſchmidt. Georgi.

Bekanntmachung.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir in Halle aS.

eine Subdirektion für die Regierungsbezirke Merſeburg und Magdeburg errichtet
und deren Verwaltung

Herrn Dr. phil. C. el. M öne

1526) Bankgeſwäft

Glücksmüller's
Gewinnerfolge

ſind rühmlichſt bekannt!

59 000 F.
20., O VI.10., 0060 V.
u. ſ. w. ſind die Hauptgewinne der

nächſten Metzer Dombau-

Geld Lotterie
Ziehung I. 17. Mai.

Looſe à Mk. 3.30, Porto u. Liſte
30 Pfg. extra, ewpfi. u. verſend. d.

Ludwig Müller (o.,
Berlin O., Breiteßr. 5,
7 beim Kgl. Schloß. geh

yfahn häcker

jedem Käufer die verſchiedenen Modelle
meines Lagers beſtbewährter dauerhafter
Fahrräder und ermöglichen es ihm,
ſowohl bezüglich des Preiſes wie auch
der Ausſtattung, reſp. des richtigen
Verhältniſſes zum Körper das für
ihn paſſende zu finden. (1456

Gustav Engel, Mechaniker,
Weiße Mauer 7.

Eigene Reparaturwerkſtatt,
für Fahrräder ſpeziell eingerichtet, unter
perſönlin er Leitung, in welcher alle vor
kommenden Reparaturen, auch die aller
ſchwierigſten fachgemäß u. gewiſſenhaft
ſchnellſtens ausgeführt werden.

Junge

1562)
(1558

Jtaliener Hühner
treffen Freitag, den 6. ds. Mts ein,

A. Pfeil,
Gaſthof zum goldnen Habn.

z z zerfohrene Gummi-T v t G Mäntel werden
unt. Garantie re arirt.

Teller, gross, echt Porzellan
in ollen Muſtern p. Dutzend

Ruppert. schnell und sicherMoritz Schirmer,
Entenplan 2.

Wagenverkauf!
2 ſtarke 4“ Leiterwagen, 2 desgl.

Kaſtenwagen, 1 zweiſitziger, 1 ein
ſiziger offener Kutſchwagen, preis
werth zu verkaufen in Weißenfels am
Kloſter 4.

1557 E. König.

1471] Vſlöbelranspotgeschäf

von

Carl Vlrich jun.
S hält ſich bei vorkommenden Fällen beſtens

(4344

Ratten, Mäuse
und andere Nagethiere vertilgt

Vreyberg's (Delitzsch)
Deliciarßattenkuchen

Freyberg's „Delicia“- Rattenkuchen,
Dos. 0,50, 1, und 1,50 Mk.
in der Stadt-Apotheh e

in MHerrebhurg.-

Mk. 2,65,
Tassen, echt Porzellan

p. Dutzend von Mk. 130 an,
VWVaschservice

von Mk. 250
Rafleeservice

an,

Menschen, Hausthieren u, Ge- von Mk. 390 an,
m e Man [559 ſowie ſämmtliche Porzellan Glas-

ange aus J und Steingutartikel empfi hlt in
größter Auswahl zu den billigſten
Preiſen

August Perl,
Entenplan Nr. 2.1159)
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e
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Nummer 104. 1898.

Inhaber Albert Henze.

00 A. a S. Posbsbrasse Z. Fernsprecher 126 40040
W Tuchhandlung verbunden mit Anfertigung feiner Herrenkleider nach Maass,

beehrt sich den Eingang sämmtlicher

Neuheiten für Frühjahr und Sommer
ganz ergebenst anzuzeigen.

Reichhaltige Auswahl von nur den besten Stoffen des Inn- und Auslandes,
X Garantie für tadellosen Sitz. Solideste Preisstellung.

[1503

erkannt

9 mit Schnellzug- Verbindung

Da es uns gelungen
Herrn Meisezahbl, als Wirth zu

am anmuthigen Saaleufer gelegen

Familien

Curhaus Dürrenberg
von Leipzig in einer halben Stunde zu erreichen, )490409—

Behaglichster Aufenthalt für Gesunde und Kranke.

ist, einen der tüchtigsten Wirthe Thüringens, den langjäbrigen Geschäflsführer im „Mathigen Ritter zu Kösen,
gewinnen, so können wir für vortretfſiiche Verpflegung in jeder Beziehung garantiren.

Die Zimmer sind bequem und vornehm ausgestattet und werden sehr preiswerth abgegeben.

Ganze Pension sehr Vortheilhaft!
(1516

Vorzugspreiseo!
e Die Eeilerfolge des Bades Dürrenberg werden selbst von den hbervorragendsten medicinischen Autoritäten rückhaltslos an-

Das vdhie Lager in

E
n r rr

J 2 e

c t
J 53

II

Eiſenbahn und Livree-Mützen.

Wäſche, Gummiträger.

um ſich von der Recchhaltigkeit

Nachmittags 2 Uhr.

W. An
S Arbiits-

und Farben zu ſebr binigen Preiſen, großes Lager Kindermützen, Schülermützen,

Dr. Brrr ohmanme.

e

empfiehlt

zuth Sohn.
ntenplan S,

moderne Herrenhüte in nur beſſeren Geflechten,
in den neueſten Formen von 75 Pfg. an bis
zu den feinſten, in allen gangbaren Farben,
Knaben und Kindechüte von 35 Pfg an.

Mützen nur neueſte Formen u. Farben,
und Radfahrer-Mützen. Ghapeau

Claque, Cylinder, Filzhüte vur neue Formen

(1559
Shlipſe größte Auswahl in Formen, Deſſiags und Stoffen, Hand

ſchuhe in Glace, Zwirn und Seide, Radfahrerhandſchuhe, Gummi- und Leinen-
Sommerſchuh und Pantoffeln, Cordpantoffeln.

Bei Bedarf in dieſen Artikeln bitten um die Ehre Jhres Beſuches,
unſeres Lagers zu überzeugen, ſichern bei reeller

guter Bedienung die allerbilligſten Preiſe zu.

Privatimpfung
im Monat Mai jeden Mittwoch

Privatimpfungen
im Mai jeden Freitag u. Dienſtag

Nachmittags 2 Uhr.
1563) Pr. Wiete.

1534

bas Dir ctorium.

Ausverkateef.
Wegen bedeutender Vergrößerung meines

Ofenlagers infolge eigener Fabrikation verkaufe ich
ſämmtliche Artikel in (1102

Glas, Steingut und Porzellan
vollſtändig aus, event. kann das ganze Lager billigſt
übernommen werden.

8

Alfred Rischer, Oberburgſtr. 6.

ho „hottessegen u. Toblas

(Mittelſchacht)
Rossbh och (Prov. Sachsen,)

zeigt ihrer werthen Kundſchoft hiermit an, daß ſie wieder vorzügl., trockene
9

zum
1555) Sommerpreiſe

reren Sachs
Vorzaglkrfolgeb Gieht,

R
e

e

S m wer

von

I

v ne e Dor
h ehe

Cleter Sod dies

Eliwe votard es 3

es Fabriken

S
c 1 Pfund 1 Kaffeelöffel

e 1 Eßlöffele odere 2 Pfund 1 Gabel

e oder1 Küchenmeſer

3 Pfund 1 Tafelmeſeer.
zS

v n. T

Jeder Käufer
Kathreiner's Kneipp- Malzkaffee

erhält in ſämmtlichen Niederlagen

als Zugabe umſonſt vei

Preßg
M. 7,50

en Moorba
ten NervenAFrauenkrankheiten- d mie 2 er reWosunde Waldgegencdh 2 stadt. Baceverwait ung

40 40
per Tauſend

am Lager hat.
Fhür nd Gew An
T Saison Mais Ende22 Septewber Pro shette

ind Auskunft dure

ſeine

Einkauf von:

Zum meterweiſen
ezug

empfehle ich mein reichhal-
tiges Lager (1314

aller Neuheiten
der Saiſon

nur bewährte Fabri-
kate in jeder Preislage.

Anfertigung nach
Maaß unter voller

Garantie.

Wilhelm Holle,
Morkt 10.,

Tuchhandlung.9 Maaßgeſchäft.

eheEiſerne
Bettſtellen

mit Alpengrasmatratze

empfehlen bil igſt (1561
Gebr. Wiegand.

S
J

J

c
n J S

u

EH ad n s h
Verein j. Kaufleute

zu Merseburg.
Donnerſtag, den 5. Mai er,
Perſammlung
in der Reichskrone.

Der
Theater

im Tivoli
zum Beſten des „Bazars“, veranſtal'e

1417) von derPrivat-Theatergeſellſchaft
vom 19. Oktober 1828,

(Mitglied des Verbandes der Privat
Theater Vereine Deutſchlands)

unter Mitwirkung der geſammten
Stadt-Kapelle.

Dienſtag, den 10. Mai 1398
4 Prolog

verfaßt von Hermann Selle.

Die Elſe
vom Erlenhof.

Volksſtück aus dem Schwarzwald in

Preiſe der Plätze
im Vorverkauf bis Abends 7

Uhr bei den Herren
Franz Seyffert, kl. Ritterſtreße,
Hennicke, Cgarrenhandlung, Bahr-

hofſtraße und F. Pertus, Dom.
Sperrſitz (nummerirt) M. 1, Saal

M. 0,50.
An der Kaſſe Sperrſitz (nummerirt)

M. 1,25, Saal M. 0,60.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

De e
Weiogenteis.

Kloſtergarten,
neben dem Seminagr.

comfortableſte eingerichtete Etabliſſemen
mit zugſfreiem Garten und Colonnad
zur gefl. Benutzung. Vorzügliche Küche
ff. Biere. Hochachtend
1556 W. Teudeloff.

er Stelle ſucht, verlange unſer
„Allgemeine VakanzenLiſte“. [4754

W. Hirſeh Verlag, Mannheim
Für den am 15. und I6. Mai

ſtattfindenden Bazar ging weite
ein

Frau Gräfin Zech 300 Mk. Frau
Präſident Paſchke 20 Mk.
Präſident Gabler 10 Mk. Fran und
Frl. v. Tiedemann 3 geſtr. Kinderjäckche

und eine Gartendecke. n Geh.
Becker 1 Jardineere, 1 Broſche, ein
Spitzenfanchon. 2 Deckchen. Frl Uhlich
6 Paar Moccataſſen und 2 Vaſen.
Frau und Frl. Schellbach ein gebranntes
Bild, 1 Butterdoſe. Frau Diakonus
Schollmeyer 1 Vaſe. Frau Riſcher 1
Kinderſchuh von Porzellan.
Der Vorſtand des vaterländiſchen

Frauenvereins.

wir ungeſäumt uns gefl. anzu
zeigen.

Expedition des Kreisblatts.
Druck und Serlag von R ndolf deine („Berſeburger Kreisblatt-Druckeret

5 Aufzügen von Siegfried Conrad Stagk.

am Kloſter 4

Empfehle dem geehrten Publikum von

Merſeburg und Umgegend mein auf

Frau

Unregelmäßigkeiten
der Zuſtellung des

Kreieblat es vitten
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